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Wechsel im Amt des obersten Reichsbeamten

"durch Wolffs Telegrapbenbureau am Sonnabend
nachmittags durch folgende Mitteilung bekannt-

Berlin, 14. Juli . Wie verlautet , ist die vom
anzlcr Dr . v . Bethmann Hollwcg erbetene

ffung aus seinen Ämtern bewilligt und zu
Nachfolger der bisherige NntersiaatSsekretär

icußischeu Finanzministerium und Staatskom-
für Ernährungsfragcn Dr . Michaelis ernannt

n.
seit Tagen mar der Raine des neuen Kanzlers

anderen Kandidaten genannt worden und bei der
mg der Lage mehr und mehr in den Vordergrund

Im Februar dieses Jahres , als es notwendig
für Preußen eine besondere Zentralslelle für

ngsangelegenheiten zu schaffen, wurde Dr . Michaelis
ommifsar zur Leitung dieses Amtes berufen,

nfang des Krieges leitete der jetzige Kanzler vorher
getreidestelle und regelte als solcher die bisher

tzer sonstigen Schwierigkeiten fast vorbildlich ge-
Brotversorgung der Bevölkerung.
Jahre 1867 wurde Dr . Michaelis zu Haynau ge-

.879 trat er in den preußischen Staatsdienst . Rach-
kurze Zeit als Gerichtsassessor tätig gewesen war,
1885 als Dozent an die Schule deutscher Rechts-

und StMtswissenschaf-
ten nach Tokio . 1889
trat er in den Staats¬
dienst zurück. Rach
kurzer Tätigkeit als

Staatsanwalt in
Schneidemühl trat er
1M2 in die Allgemeine
Staatsverwaltung über,
war Regierungspräsi¬
dent , Regierungsrat in
Trier und Arnsberg,
später Stellvertreter des
Regierungspräsidenten

in Liegnitz und wurde
1902 Oberpräsidialrat
in Breslau . Von dort
wurde er als Unter¬
staatssekretär in das
Finanzministerium be¬
rufen , und übernahm
dann , wie gesagt , das
Präsidium der Reichs-

Er hat also bis zur jetzigen Ernennung
kanzler cine »..ungewöhnl :ch erfolgreiche Lauf-

Imessen rmd gilt als Willensstärke , begabte
nche Persönlichkeit . Im Parlament erfreute er
Beliebtheit und man rühmt ihm schnelle Erst¬
und entschiedene Vertretung der von ihm als
inten Maßnahmen nach. In dieser Beziehung

«an sich noch der Rede vom März dieses Jahres,
nunmehrige Kanzler das Amt des Ernährungs-

sür Preußen übcrnomnieri hatte und von

Hachenburg, Montag den 16 . Juli 1917

mann Hollweg . Mit Dr . Michaelis übernimmt zum
erstenmal ein nicht an leitender Stelle stehender Mann
und zwar ein Bürgerlicher die verantwortungsvollen
Geschäfte des Reichskanzlers.

Im offiziellen Auslandsdienst ist Dr . Michaelis ebenw
wie sein Vorgänger Herr v. Bethmann Hollweg nicht tätig
gewesen, obwohl er selbst außereuropäische Verhältnisse
persönlich keuneugeleriit hat , wie schon seine Wirksanileit
in Japan zeigt . Das deutsche Volk wird dem neuen
Manne sicherlich mit vollem Vertrauen entgegenkommen,
möge ihm die Kraft werden , dieses Vertrauen zum Heile
des Reiches und der Ration zu rechtfertigen.

Das Programm des neuen Kanzlers.
Als seine erste Aufgabe betrachtet es Dr . Michaelis,

wie man in Berlin hört , die innere Geschlossenheit zu er¬
halten und , soweit sie etwa verlorengegangen ist, wieder --
herzustellen . Der Wille zur Einigkeit müsse wieder eir
maßgebender Faktor unserer Politik im Innern werden
Rur wenn dies der Fall sei. lassen sich Kraft und Zuver¬
sicht nach außen im nötigen Matze in den Dienst de-
Vaterlandes stellen Es bedürfe keiner Betonung , daß ar
unserer in den Gluten des Weitkrieger bewährten Bündnis
Politik festgehalten werden solle.

.Einflüssen gesprochen wurde , die ihm unter
" !cme Ausgabe erschweren könnten . Dr . Michaelis
W den Zweiflern zu : . Wer will mir in den

. Wer würde mir nüt Erfolg in den Arm
ich meine Pflicht auf diesem Gebiete tue 's"

«Wiiiig , den Dr . Michaelis vom Uuterstaats-
\fjödijien Spitze der Reichsoerwaltung tut , hat
Dichte der deutschen Reichskanzler kein Beispiel,

»marck war preußischer Ministerpräsident , als
I Gründung des Reiches dessen erster Kanzler

^raf o. Caprivi hatte das Staatsfekretariat
mnegehabt und kommandierte daS 10. Armee-

Hannover . ' als er am SO. März 1890 zur
M berufen wurde . F ü r st Chlodwig

n i ohe - Schillingsfürst  hatte eine
* und diplomatische Laufbahn hinter sich , ehe

Kerposten übernahm . Von 1866 —1870 war er
Ministerpräsident , im ersten deutschen Reichstag

dann deutscher Botfchafter in Paris und
Halter in Maß -Lothringen . Fürst Bülow,
onfcter in Bukarest , Botschafter in Rom , dann
sr des Nutzern , folgte dem Fürsten Hohenlohe.
Sekretariat des Innern kam Herr v. Betb-

Berlin,  15 . Juli . TaS Fricdcnsprogramm der
Mehrheit dcS Reichstages , bestehend aus Zentrum , Fort-
schrittlick,er Vvlköpartei , Sozialdemokraten , Elmsr -Lothri » -
gern , einem Teil der deutschen Fraktion und einzelnen Mit¬
gliedern anderer Fraktionen wird jetzt offiziell bekannt ge¬
geben . Das Programm deckt sich im wesentlichen mit dem
schon bekannt gegebenen Text und sagt , daß uns keine Er-
oberungslnst treibe . Ter Reichstag erstrebe einen Frieden
der Versöhnung der Völker . Erzwungene Gebictserwer-
bungcn werden abgelehnt , die Freiheit der Meere verlangt.
Internationale Rcchtsorganisationeu will der Reichstag
fordern . Solange die Gegner aus einen solchen Frieden
nickst cingehcn , solange sic Deutschland mit Eroberung und
Vergewaltigung bedrohen , wird das deutsche Volk uner¬
schütterlich ansharren und kämpfen.

Berlin,  15 . Juli . Reichskanzler Dr . Michaelis hatte
gestern eine zwangslose Aussprache mit Vertretern des
Zentrums , der Fortschrittlichen Volkspartei und der Sozial¬
demokraten . Für heute sind Besprechungen mit Mitglie¬
dern anderer Fraktionen angcsagt.

Berlin,  15 . Juli . Als kommender Staatssekretär
des Innern wird mit ziemlicher Bestimmtheit Reichsschatz-
sekre-tär Graf Noedern , als Staatssekretär des Äußern wer¬
den der Gesandte in Christiania Herr v. Hintze und der
Botschafter in Konstantinopel Dr . v. Kühlmann genannt.

Ver fckeiäenäe Kanzler.
Die innere Krisis hat die Erledigung gefunden , auf

die die Dinge von Anfang an — ja , man kann sagen : eh«
die Krise nach außen sichtbar geworden war — hinzu¬
drängen schienen : der Kaiser hat sich entschlossen Herrn
v. Bethmann Hollweg »u entlassen.

Mit Herrn o. Bethmann scheidet der letzte tzri
leitenden Staatsmänner  einer der kriegführenden
Großmächte aus , der zu Beginn des Krieges  am Ruder
war . In England verschwand AZauith , in Frankreich
Briand , in Italien Salandra , in Rußland der ganze
Zarismus ; Österreich hat , nachdem Graf Stürghk ermordet
war , eine ganze Reihe von Ministerpräsidenten gesehen.
Jetzt ist auch Bethmann gegangen . Er hat sich am längsten
gehalten : aber eS wird sich nicht mit Unrecht sagen lassen,
daß sein Rücktritt , zumal er sich so lange hinauSgezögert
hat , am meisten Gebot der Notwendigkeit geworden mar.

Betrachtet man die Dinge von innen , so ergibt sich
zunächst , daß der Kanzler auf der ganzen Rechten  keinen
Freund hatte . Und der Begriff der Rechten mutz hier wesentlich
weiter gezogen werden als man ihn gemeinhin begreift.
Alle Anhänger eines Kriegsfriedens , soweit sie in Press«
oder Parlament öffentlich hörbar wurden , haben seit
Monaten und Monaten gegen den bisherigen Reichskanzler
in einer Opposition gestanden , die zum Teil . vor den ent¬
schiedensten Dutzerungen ihrer Gesinnung nicht zurück¬
schreckte, aber auch da , wo sie weniger laut heroortrat,
von der äußersten Zähigkeit war.

Auf der anderen Seite hatte der bisherige Kanzler
auch auf der Linken,  der er sich während des Verlaufs
des Krieges außerordentlich genähert hatte , kaum einen
überzeugten Freund . Er , der nicht daS Wort , aber den
Begriff der „ReuoEent ecung " geprägt , den Kaiser als
verantwortlicher Staatsmann zur Osterbotschaft , end¬
lich, als sein Sturz schon jedem tiefer Blickenden
unvermeidlich schien, zur Anbefehlung einer Wahlrechts¬
oorlage für Preußen auf dem Boden des gleichen
Wahlrechts bestimmt hat , galt gleichwohl den demokratisch
Gesonnenen als lauer Freund . Denn niemand hatte das
Gefühl , daß er aus innerster Überzeugung diese Schritt«
nach links tat . Rechts und links und in der Mitte glaubte
man zu sehen, daß Bethmann sich nur von Zugeständnis
zu Zugeständnis drängen liest.

Ä n »e 18 e u p r c i s (zahlbar tm voraus ) :
di? sechSgei'paiten « Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Rektarnezei !» 40 Pfg. S- Iahrg.

Dr . v. Bethmann Hotiweg.

sind nicht, wie

Eich drängen Uetz:  in dieser Wortverbindung ist
wohl der Kern des öffentlichen Urteils über Herrn v. Beth-
niann Hoürveg beschlossen. Man vermißte den staats-
männischen Willen.  Niemand vermochte zu sehen, wohin
die Reste gehen sollte . Jeder glaubte zu erkennen , daß jede
starke Strömung den Kanzler mit sich zu reißen vermöchte.
Er hatte gegenüber denen , die ihn in die oder jene Richtung
drängen wollten , die Taktik des Schweigens oder , genauer,
der Vieldeutigkeit . Was ist aus seinen Reichstagsreden
nicht alles herausgelesen worden . Und das Gefühl , daß
diese Taktik nicht die eines leitenden Staatsmannes sein
dürste , wurde von Monat zu Monat , von Woche zu Woche
stärker . . . .

Sein Rücktritt bedeutet somit eine Notwendigkeit , der
sich der Kanzler selbst wohl am längsten von allen deutschen
Politikern verschlossen hat . Die Aera Bethmann Holl¬
weg  ist aus . Welche neue nun kommt , wird sich erst
später absehen lassen. Prophezeien wollen , wäre ein ge-
fuh . lich und ein dem Vaterland ? wenig heiljanies Spiel.

An demselben Tage , an dem er vor acht Jahren zum
Reichskanzler ernannt wurde , ist Theobald v. Bethmann
Hollweg aus dem Amte geschieden. Geboren am 29. No¬
vember 1866 in Hohensinow bei Eberswalde , wurde er 1888
Landrat des Kreises Ober»
barnim . Im April 1896 wurde
er zum Oberpräsidialrat in
Potsdam , im Juli desselben
Jahres zum Regierungspräsi¬
denten in Bromberg und am
1. Oktober 1899 zum Ober¬
präsidenten der Provinz
Brandenburg ernannt . Ende
März 1905 folgte er dem
preußischen Minister des
Innern . Freiherrn u.Hammer¬
stein. im Amte, leitete nach
Pvdbielskis Entlassung (am
12. November 1906) einige
Zeit zugleich das Landwirt-
schaftsministerium und wurde
am 22. Juni 1907 als Nach¬
folger Poiadowskos Staats¬
sekretär des Innern , zugleich
Vizepräsident des preußischen
Staatsministcriums und all¬
gemeiner Stellvertreter des
Reichskanzlers . Am 14. Juli
1909 wurde er als Nach¬
folger des Fürsten von
Büiow Reichskanzler. Die Bethmanns
man früber annabm , aus den Niederlanden nach Frank¬
furt a. M . gekommen, sondern stammen aus dem Harz (in Goslar
sind Träger des Namens seit 1400 nachweisbar ). Aus der
Bankierfamilie Bethmann stammt der bisherige Reichskanzler
durch seine Urgroßmutter , während sein väterlicher Stamm
Hollweg ist. . Er ist der Urenkel des Johann Jakob Hollweg
(1748—1803). der Gesellschafter des Bankhauses Gebrüder Beth¬
mann war , Susanne Elisabeth Bethmann (1763—1831) heiratete
und unter Annahme des Bethmannschen Wappens den Namen
Bethmann Hollweg führte . Dieser Hollweg entstammt einer
in Hellen beheimateten Fannlie , die der Stadt Butzbach
mehrere Pfarrer geliefert bat . Theobald von Bethmann Holl¬
weg schreibt seinen Namen ohne 'Bindestrich zwischen den
Heiden Bestandteilen . _

Berlin , 14. Juli . Die Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung  schreibt:

Acht Jahre lang , vom 14. Juli 1909 bis zum 13. Juli
1917, hat der Reichskanzler v o n B e t h m a n n ;
Hollweg  an der Spitze der Reichsgeschäfte gestanden.
Als er znm ersten Male als Kanzler im Reichstag daS
Wort ergriff , sprach er von dem Zwang zum Schaffen , der
uns alle beherrscht. Das war ein Wort , geboren aus der
strengen und ernsten Pslichtauffassung , die nur die Sache
kennt , nichts Persönliches will , den Dienst im Staate als
einziges Gesetz anerkennt . Von jenem ersten Worte bis
zu seinem Abschied geht sein Handeln in einer geraden und
klaren Linie . Das liegt schon heute für jedes unverblendete
Auge deutlich zu Tage . Es wird noch deutlicher zur Er¬
scheinung kommen, wenn die schweren Kämpfe unserer
Tage vorbei sind und die Geschichte ihr unparteiisches Urteil
schreibt.

Als Herr von Bethmann Hollweg sein Amt über¬
nahm , befand sich unser Land in tiefem inneren Zwiespalt.
Die Kämpfe um die Reichsfinanzreform hatten Gegensätze
hinterlassen , für deren Heilung es kein anderes Rezept gab,
als bte volle Hingabe an jene Staatsgesinnung , welcher
der Reichskanzler den schlichtesten und wahrsten Ausdruck
gegeben hatte . Sein Programm war das der nüchternen
und angestrengten Arbeit , des inneren Ausgleichs , der
Zusammenfassung , der gesamten Volkskraft . In diesem
Sinne arbeitete er besonders daran , die Arbeiter dem
Staate zurückzugewinnen . Der Erfolg dieser Politik hat
sich gezeigt , als der Krieg kam. Wie im Reiche, so war in
Preußen die Lage bei der Übernahme der Geschäfte durch
Herrn von Bethmann Hollweg schwierig . Erinnert sei nur
daran , daß die Bewegung für eine durchgreifende Wahl-
cesorm bereits stark angewachsen war.

Dazu kam die tiefe Unruhe , die durch die englische Ein-
kreisungspolitik über Europa gebracht worden war und
mit den schwersten Entladunaen drobte . _



Die Gefahr innerer Luge hatte Ser Reichskanzler von
Anfang an mit sicherem Auge erkannt . Seine Bemühungen
waren darauf gerichtet , zunächst auf dem Wege der Ver¬
ständigung mit Engjand uns den Weg zu friedlicher Ent¬
wicklung zu sichern. Die Versuche hierzu gehen bis in die
erste Zeit seiner Kanzlerschaft zurück. Den wachsenden
Gefahren der Weltlage trug er durch drei Militärvorlagen
Rechnung , die unserer militärischen Kraft den größten
Zuwachs seit der Gründung des Reichs brachten.

Tann brach der Krieg herein , als ein Verhängnis , das
aufzuhalteu und abzuwenden er alle Kraft eingesetzt hatte.
In meisterhaften Reden , die als Denkmal unserer Zeiten
bestehen werden , hat der Reichskanzler die deutsche Sache
vor der Welt geführt . Aufrecht und mannhaft , tapfer und
ehrlich hat er für sein Volk gestritten , immer bedacht auf
die Größe unseres Vaterlandes , der gerechten Sache gewiß,
niemals den Schein für Wahrheit nehmend , immer sich
Rechenschaft gebend von der furchtbaren Gefahr , die uns
umdrohte . Unter den Staatsmännern dieses Krieges wird
er seinen überragenden Platz behaupten . Haß und Ver¬
leumdung haben ihn aus allen feindlichen Ländern um¬
spritzt , sind ihm im eigenen Lande nicht erspart geblieben.
Ties düstere Kapitel des Weltkrieges und unserer eigenen
Geschichte zu schreiben, wird einer späteren Zeit Vor¬
behalten bleiben . Wir werden dereinst ruhiger und gerechter
urteilen lernen . Dann wird unser Volk begreifen , was ihm
in seiner schwersten Prüfung der Reichskanzler von Beth-
mann -Hollweg gewesen ist, als Mensch, als Deutscher , als
Staatsmann.

politische Rundfcbau.
Dcutfchee Reich. ■Ä.

+ Entgegen einer Meldung , daß die Brotration vom
15.' August wieder auf 1900 Gramm Brot erhöht werden
soll , teilt , nach dem Bert . Tagebl ., das Kriegsernährungs-
amt mit , daß diese Nachricht insofern unzutreffend sei,
als keine Erhöhung der Brotration vorgesehen ist.
Vielmehr wird bereits Anfang August der Fleisch¬
zusatz in Wegfall kommen und infolgedessen eine Er¬
höhung der Mehlration in entsprechendem Maße statt¬
finden . Die Verhandlungen des Kriegsernährungsamtes
mit den Bundesregierungen sind aber hierüber noch nicht
abgeschloffen.

Nottanck.
X Die Winkelzüge der englischen Regierung , die ihre

freundschaftlichen Gesinnungen gegen Holland in wärmstem
Ton beteuert , die für die holländische Schiffahrt verderb¬
lichen neue » englischen Absperrmahregelu in der Nord¬
see aber nicht uM Haaresbreite erleichtert , werden in
Holland mit scharfen Protesten beantwortet . Der „Nieuwe
Notterdamsche Courant " weist darauf hin , daß England
durch seine Verfügung vom November 1914 zuerst damit
begonnen habe , ganze Meere für die neutrale Schiffahrt
zu sperren . Deutschland sei mit seinem U-Bootkrieg nur
dem von England gegebenen Beispiel gefolgt . Auch die
Wirkung der Proteste Hollands an die beiden Länder sei
verschieden gewesen . Die britische Regierung habe , als sie
die später von Deutschland befolgte Methode , ganze Meere
für den Verkehr unsicher zu machen, einleitete , den Protest
Hollands einfach ignoriert , während die deutsche Regierung
Holland doch soweit entgegengekommen sei. daß sie das ge¬
fährlichste Gebiet eingeschränkt und eine fiebere Fahrrinne
zugestanden habe.

Sch « lr.
X Durch BundeSratsbeschluß wurde die von dem poli¬

tischen Departement getrennte Haudelsnbteilunq dem
Volksdepartement zugeteilt . Um der Arbeitslast dieses
Departements Rechnung zu tragen , bat der Bundesrat
eine Reihe wichtiger Änderungen getroffen . Es wurde
eine Abteilung für industrielle Kriegswirtschaft geschaffen,
die einen Teil der bisher der Handelsabteilung obliegenden
Geschäfte übernimmt Ferner wurde ein Generalsekrew - mt

Aus tiefer Not.
Ein Zeit -Roman aus dem Masurenland . Von Auoy Wothe.
31) Nachdruck verboten.

(®nterifantfdjeä«Copyright 1915 by Anny Wothe , Leipzig .)
Als ein alter Kosakenoffizier die Großmutter fragte,

ob sie sich nicht so allein in dem Dorfe fürchtete mit
ihrer Enkelin , die doch ein schönes Mädchen sei, der
man leicht etwas antun könnte , da hatte die alte
Baronin fest und bestimmt geantwortet:

„Nein , mein "Herr . Die Rentelnschen Frauen kennen
keine Furcht , wenn es gilt , ihre Heimat zu halten und
zu schützen. Im Notfälle verstehen sie auch zu sterben."

Da hatte der fremde Kriegsmann die Hacken zu¬
sammengeklappt und sich vor der alten Frau verbeugt.

„Und doch ist es gefährlich , meine Gnädigste , roh ist
das Handwerk deS Krieges ", war seine Antwort gewesen.

Aber er hatte seine Leute doch unterwiesen , die Be¬
wohner des Schlosses mit Achtung zu behandeln und
Baulichkeiten und Vorräte zu schonen.

Mette wiegte sich schon in Sicherheit , weil cs ihnen
ein paar mal geglückt war , die durchziehenden feind¬
lichen Soldaten im Zaun zu halten , und ihre Mord-
und Brandgelüste zu zügeln.

Der alte Inspektor Bernatzky und seine gutmütige
rundliche Ehehälfte standen ihr treu zur Seite und
Mette würde vielleicht schon wieder aufgeatmet haben,
wenn sie nicht noch andre schwere Sorgen gequält
hätten.

Weder vom Vater noch vom Bruder hatte sie Nach¬
richt. Am nächsten Tage , nach dem Jörg Marga halb-
tot ins Schloß gebracht, war wirklich ein Stabsarzt
gekommen , den Jörg geschickt, um nach der Kranken zu
sehen , die im hohen Fieber lag . Er hatte Mettes An¬
ordnungen gut geheißen , aber sein Antlitz war ernst und
sorgenvoll gewesen , nachdem er Marga untersucht hatte.

„Es ist ein schweres Nervenfieber , das bei einer so
zarten Konstitution immer mit großer Gefahr verbunden
ist, " hatte er Mette auf ihre besorgten Fragen Auskunft
erteilt . Unter normalen Verhältnissen wäre jawohl be¬

im VolkswittsLaftsdepartenieutgeschaffen. DaS Koiupen-
fationsbureau ist aufgehoben.

frankrelcb.
x Die bevorstehende Vrotrationierung begegnet in der

frainösischen Presse heftigem W '.dersptuch . Man weist
daraus hin . daß in keinem anderen Lande Brot !o ' sehr
wie in Frankreich die Hauptnahrung m,d in gewissen Ge¬
bieten an bestimmten Tagen sogar die einzige Nahrung
ist. Die „Liberts " warnt die Regierung mit den Worten:
Eine Brotemschränkung bei den Bauern und Arbeitern
bedeutet nicht nur eine Herabsetzung ibr -r Kraft.
sondern . (Zensnrlncke ). Der Artikel schließt : Rührt
nicht an das Brot ! Keine Reoirrung in Ftanlreich hat
d.,s je gewagt l

8eb weden.
x Das vorläufige Programm der Internationalen

sozialistischen Konferenz , die zum 16. August 1917 in
Stockholm auf Veranlassung des Arbeiter - und Soldaten¬
rates und unter Zustimmung des Kongresses der Dele-
giertenrüie ganz Rußlands und des holländisch -skandina-
vischeu Ausschusses einberufen worden ist, wurde jetzt ver¬
öffentlicht . Es enthält folgende drei Punkte : Der Welt-
krieg : ud die Internationale , das Friedensvrogramm der
I ' ic -Nationalisten , die Mittel und Wege zur Verwirklichung
dieses Programms und zur raschen Beendigung des
Krieges . Alle Kräfte des internationalen Proletariats , so
heißt" es in der Einladung , müssen sich vereinigen , um
einen Frieden ohne Annexionen und Kontributionen aus
der Grundlage des Selbstbestimmungsrechtes der Völker
zu erlangen . Zrmr Schluß stellt das Schriftstück noch fest,
daß es leider nicht gelungen sei. die Mitwirkung des
Internationalen sozialistischen AusschnffeS von Bern an
den vorbereitenden Arbeiten für eine allgemeine Konferenz
>a erlangen . Die Zimmerwalder Konferenz , die die Frage
d'-r Teilnahme an der allgemeinen Konferenz behandeln
n e. de, solle fünf Tage vor dem Zusammentritt dieser
ll . üierenz stattfinden.

Hfien.
x Die chinesischen Wirren haben jetzt zum blutigen

Bürgerkrieg geführt . Wie Reuter aus Schanghai meldet,
ist der Kampf um Peking am 12. Juli in voller Wut
entbrannt.

Nach der Schilderung des englischen Korrespondenten
griffen die Republikaner die chinestfche Hauptstadt unter
Verwendung von Artillerie , Maschinengewehren und
Fliegern an . Sechs Fremde wurden verwundet ; 3000 Mann
kaiserliche Truppen wurden nach zweistündigem Kampfe im
Himmelstempel gefangen . General , Tschanghtschun flüchtete
in die niederländische Gesandtschaft . Der Kampf mit dem
Rest der kaiserlichen Truppen geht in der verbotenen Stadt,
wo ein großer Brand wütet , weiter.
Hue ln-  und Hu &Und.

Berlin , 14. Juli . Der Zentrumsabgeordnete Geheimrat
Karl Trimborn . der als Generalreferent in der deutschen
Zioilverwaltuiig für Belgien war . ist aus seinem Amte in
Belgien ausgeschieden, um sich wieder ganz seinen parlamen¬
tarischen Arbeiten in der Heimat widmen zu können.

Leipzi -l, 14. Juli . Die türkischen Pressevertreter
treffen aus Berlin am 14. Juli auf Einladung de? Kreisoereins
Sachsen im Verein deutscher Zeitungsverleger und der Orts-
zruppe Leipzig des Landesverbandes der sächsischen Preffe
per ein.

Petersburg , 14. Juli . Bei den Gemeinderatswahlen
in Moskau erhielten die Kadetten nur 19°,° der Stimmen.
Die Sozialrevolutionäre aber mehr als die Hälfte.

Lugano , 14. Juli . Die italienischen nationalistischen Blätter
bringen erregte Artikel gegen den Sozialisten Treves.  der
in der Kammer sagte : Don allen Fronten tönt der Ruf : Der
kommende Winter darf die Armeen nicht mehr im Schützen¬
graben finden.

Gtorkholm , 14. Juli . Die Pariser Konferenz der Entente-
cegierungen über die von Rußland verlangte Revision der
Kriegsziele  beginntnack hier eingelaufenen endgültigen Mel¬
dungen am 18, Juli.

gründete Aussicht zur Genesung , aber es sei ja ausge¬
schlossen, daß die Kranke von hier fortgeschafft würde,
wo ärztlicher Rat nur durch Zufall zu erlangen wäre.

„Ich selbst muß morgen mit meinem Regiment
weiter ."

„Ich bin Johaniterin, " hatte Mette zur Antwort
gegeben , „und ich will gewiß alles tun , die Kranke
sorgsam zu pflegen ."

,',Sie ist bei Ihnen , Baronesse , in den besten Händen,
aber es ist eine schwere Aufgabe , fast zu viel für ihre
Kraft ."

„Sie glauben nicht, daß Marga genesen wird ?" hatte
dann Mette plötzlich erschrockengefragt.

Der Stabsarzt hatte sie ernst und still angesehen,
„Das steht bei Gott ! Ich möchte Ihrem Herrn Bruder,

'der sich um die Braut sorgt , so gern gute Kunde b fingen.
Er braucht das da draußen im Felde,"

Da hatte Mette tief den Kops auf die Brust gesenkt,
und der Stabsarzt war gegangen . Wer weiß , wo er
jetzt schon wieder blutende Wunden verband und Trost
spendete.

Aber dann war wieder e;n stolzer heiliger Wille in
MetteS Seele emporgeglüht . Nein , Marga durfte nicht
sterben. Ihrem Bruder mußte sie die Braut , Rüdiger
Erkel die einzige Schwester , der armen unglücklichen
Mutter ihr Kind erhalten . Sie mußte Marga dem
Tode abringen . Die junge Gespielin , die sie von Herzen
lieb hatte , durfte nicht untergehen.

Und mit Umsicht und Geschick bot Mette von Renteln
unermüdlich alle Hilfsmittel , alle Erfahrungen auf . die
sie sich durch praktische Betätigung zu eigen gemacht
hatte.

Wenn Marga in ihren wilden Fieberphantasien nach
der fernen Mutter jammerte , dann schnitt das tiefe
Weh der Kranken Mette in die Seele . Aber unverzagt
waltete sie mit ruhiger Hand und klarem Blick ihres
schwierigen Amtes.

Bisher war noch keinerlei Kunde von ihrer eigenen
Mutter und ihren Geschwistern zu ihr gelangt , auch
vom Vater und Bruder hatte sie noch nicht ein Wort

Wien,  15 . Juli . Ministerpräsident von
klärte im Verfassungsausschuß , bis zu dem auf
der Gerechtigkeit zu erringenden Frieden fe
entschlossen, in festem Zusammentceten von
Hinterland unerschütterlich auszuharren.

Stockholm , 14. Juli . Laut Aftonbladet und
ist die schwedische Polizei einer ausged,
Spionage der Entente  auf die Spur J
Es handelt sich um ein weitverbreitetes Netz von
spionen , die vom Marineattache einer Stockholmer
gesandtschaft angeworben waren . Sie hielten
schwedischen Häfen auf und meldeten Abfahrt- J ..
knnstzeiten deutscher Schiffe . Die Untersuch,,^
weitergeführt . In der nächsten Woche soll ein ausst
Polizeibericht veröffentlicht werden.

Petersburg , 15. Juli . (Meldung der
Telegraphen -Ageniur .) Der M i n -. st e r des
Terestschenko,  Postminister Tseretellst
Kriegsminister Kerenski , die sich in Kiew  &t;;
haben der Vorläufigen Regierung mitgeteilt , bag'
Verhandlungen mit den Führern
Ukrainischen Rates zu günstigen Er
nissen  geführt haben , nachdem der Rat eine Er
ßung angenommen hat , die nach Ansicht der Mini'
die Negierung annehmbar sei. Über die Einzelheiien
Reise werden die Minister bei ihrer Ankunst in $ etCt
berichten.

Petersburg,  15 . Juli . Kerenski und B
erhalten Drohbriefe von kriegsfeindlicher Seite , i.
Bataillone an der Front leisteten Widerstand gegen"
fohlene Offensive . Bei Minsk werden Aufrufe verte
zur Fahnenflucht , zum Kampf gegen die Bürger !:
zur Landverteilnng auffordern.

Amsterdam,  15 . Juli . „Daily Mail " ine"
Verhaftung des deutschen Millionärs und Vizeprd
der Bankfirma Chandker & Co., Rudolf Hecht in N

u, 11. Juli , Ter Ernüdmngsmintster veidvlr
f »ntit >ei mit Getreide  der Ernte von 1817. ebenso,"
toüeiu . ausgenommen die frühesten Sorten . Alle bis'
gclwlosienen Kaufverträge werden für nichtig erklärt,
genommen die besonders genehmigten.

Veutlcder Heeresbericht.
Mitteilung des Wölfischen  Telegraphen -Bur

Großes Hauptquartier , 14.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . An
Küste setzte gegen abend starkes Feuer gegen
neuen Stellungen ein . Nachts bei Lombartzyde
brechende englische Angriffe brachen verlustreich in
Abwehr zusammen . — Auch östlich und südöstli
Vvern sowie in einigen Abschnitten der Artois -Fr
der Artilleriekampf lebhaft . — Bei Vorfeldgefechten
westlich von St . Quentin wurde eine Zahl Englän
Franzosen gefangen eingebracht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . 3
Soiffons und Reims nahm die Feuertäiigkeit zu;
westlichen Champagne und auf dem linken 2T
blieb der Artilleriekampf bis zum Einbruch der
heit stark. Erkundungsvorstöße der Franzosen wu
mehreren Stellen abgewiesen . — Südlich des BoisS
(nördlich von Reims ) setzten sich unsere Sturmtr
Befitz französischer Grabenstücke und hielten sie
mehrere Gegenangriffe . — Südwestlich von Sv'
vereitelte unser Feuer einen sich vorbereitenden sei
Vorstoß . — Am Walde von Avocourt wurden von
Aufklärern Gefangene gemacht.

Heeresgruppe Herzog Ltlbrecht . In der L
Ebene waren die Artillerien tätiger als sonst. Al
hang der mittleren Vogeseu verliefen eigene Er 'u
erfolgreich . _

gehört . Jeder Postverkehr mit Kaminken war
stellt . Alle Tage grollte der Donner der K
herüber » nd Mette dachte dann oft , daß aucht
lobtet Joachim von Wendorf jetzt vielleicht im
getümmel stand , mitten in Tod und Verderben

Ach, nur eine einzige Kunde ersehnte sie. die
daß sie noch in irgend einem Zusammenhang
ihren Lieben stand , daß sie und die Großmut
ganz verlassen waren.

Tagsüber gab es viel zu schaffen im Hof und
Wenn auch das Inspektor -Ehepaar tüchtig und U
schaltete, so war man doch ohne die Hilfe der^
boten , die alle geflohen wären , ganz auf die eigne
angewiesen Mette war aber froh und zufriede
noch alles Vieh im Stalle war , bis auf zwei
die den Russen geopfert wurden , die sich oorefft
herumirrenden Vieh der Geflüchteten gütlich taten-

Bernatzky hatte auch ein ganzes Teil des fr« s
laufenden Viehes eingefangen und , so gut e»
den Ställen des Gntshofes untergebracht . Jl

Welch eine Freude würde das sein , wenn ma«
den atmen Leuten ihre treu behüteten Vierfühl«
geben konnte , wenn sie wieder heimkehrten n I
Scholle.

Die beängstigende 'Stille , die jetzt schon n
paar Tage auf Kaminken lag , lastete wie ew
Mettes Seele . JF

Die Großmutter lar meist in ihrem An
oder sie saß an Margas Lager und murmelte
bete vor sich hin . Ein paar mal hatte sich
Bernatzky auf den Weg gemacht , um BE -
nächsten Poststation zu bringen und nachzust«
keine Post dort für die Schloßbewohner <£T
Ein mühseliges und gefährliches Werk. ,
war er ohne jede Nachricht heimgekehrt untL
nicht, ob ihre Briefe ihre Angehörigen U
hatten.
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STbricb Krunv. Gründer der GussttahlfabrikEssen, geb.

incker Nattonnlökouom Adam Smith «est. — 1837
Mp Wilhelm Lexis geb. — 18vü Schrists'.cllerm Klara
"" 1865 Staatsmann Bernhard v. Dcrnburg «eb. —

JE . gjjaj Ortet , Entdecker bei DiphthertrbajillrS «est.
Wn -Üstlcker Mathematiker Denri Poinrar « gesl. — 1? U>
i® taiRntaefcen ber Deutsckien in Kurland, a» der Wenosel
W^ uid nit, (30 000 Gesonnene» - Beginn der «werten
' °̂ nMlacht - Die Armee Mackensen erstürmt

„i,» siche Flieger und ein Fesselballon wurden
^ Lnstkämpfen und durch Abwehrfeuer zum Ab-

^« ocht.
Kriegsschauplatz.
de- GencralfelduiarschaNs Prinzen Leopold

r 1 , r , t.-i Tur lv» ' g nub Smorgoii holt die reg«
Wnaleit au . - Ju Ostgalizien war das Feuer nur
Ritt von Brzezany lebhaft . Starker Regen beerw

südlich des Dnjestr die Kampfhandlungen;
nur südlich von Kalusz zu örtlichen Zusammen-

W >Zci den übrigen Armeen und an der
RccÄU 'ischen Front ist die Lage unverändert,

fx/ärslt Eeneralquartiermeistec Ludendortt.
(A t» t l i ch. W .D . B .)

rrües Hauptquartier , den 15 . Juli 1917.
ii estlicher  K r i e g s s ch a u p l a y.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.
„iiibcti, erreichte der Artillerickampf an der Küste
vischcn Boesinghe und Wytschacte grosse Hestigk - it;
rtc bei Upern auch nachts an . .

‘"ünie und auf beiden Scarpe Usern war zeitweilig
;nfr  stark . Englische Kompagnien , die bei Gavrelle,
'mm broisilies und bei Bulleeourt vorsticszcn , wur-

Gegenstoß zurückgerpvrsen.
,, Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Cheniin-bes -DameS wurden dem Feinde durch Am
[widitiae Stellungen südöstlich von Courtecon enl rissen
izmammengesasster Wirkung von Artillerie und Mi-

chern stürmten Teile des Jnsanterte -Regimenrs Er-
skldmarschnllvon Hindenburg und anderer ostpreußi-
Nagimenter svivie des Sturmbataillons 7 die iraiizö-

tz Ltellung in 150V m Breite und 300 m Diese . De,
t leistete erbitterten Widerstand , svdah es zu hart'

Nahkämpsen kam. Tie Stnrmziele wurden über-
reicht und gegen drei starke Gegciiangrisse gehalten.

Migen Verluste der Franzosen sind schwer ; bisher sind
350 Gesangeue eingebracht worden . Tie beträchtliche

ist noch nicht gezählt.
der Westchnmpagne bat nach tägigem schwersten
istern 0 Uhr abends der französische Angriss gegen
Stellungen von südlich Rnnrop bis südöstlich von

williers eingesetzt . Ter Ansturm der starken seind-
Kräfte wurde dank der tapferen Haltung unserer In-

und der gesteigerten Abwehr - und Gegenwirkung
„Jilkrte int wesentlichen abgeschlagen . Am Hoch-Berg
Pochl-Berg entstanden nach Abweisen des ersten Au-

durch erneuten Angriss des Gegners örtliche Ein-
:Üen, an denen am Morgen noch gekämpft wurde,

aus dem linken Maas -User griffen die Franzosen
sommelseuer an der Höhe 304 an . An keiner Stelle
es dem Feinde , unsere Gräben zu erreichen ; seine

nvellen brachen in unserem Vernichtungs - und
euer zusammen.
Grunde von Bacherauville am Ostufer der Maas
isere Artilleriewirkung einen sich vorbereitenden An-
>eder.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
! größeren Kampshandlungen.

> L st l i ch e r Kriegsschauplatz,
kcs Generalseldmnrschalls Prinz Leopold von Bayern,

ungünstiger Witterung war die Gefechtstätigkeit au
—ia und bei Smorgou lebhaft.
Lstgalizien erreichte das Feuer nur in begrenzten Ab-
*'« größere Stärke.

ich des Dnjestr griffen die Rusien oberhalb von
an mehreren Stellen an; sie wurde» überall abgc-

i bet
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph

l bei der

Gruppe deS Generalfeldmarschalls von Mackensen
Mehrfach eine Steigerung des Feuers merkbar.

Mazedonische Front.
1 Lage ist unverändert.

Der Erste Generalguartirrmeisier.
"> Lndrvdarff.

^Wien, 14. Juli . Südlich von Kalusz  war es gestern
‘ cfadien Kämpfen gekommen . Die Gefechts tätigkeit

rändert . Nördlich des Dnjestr trat an mehreren
u der galizischen Front und in Wolhynien beider-
*oie Artillerie stärker in Tätwe ?it.

Wien, 15. Juli . Amtlich ivird perlautbart-
M Östlicher Kriegsschauplatz. 1
Rumänien und in den Karpathen wurde auf beiden
} das Geschützfeuer lebhafter . An der Lomnica -Front
'bon Kalusz unternahm der Feind mehrere Angriffe.
' Truppen »warfen ihn überall zurück. Zwischen
' »nd Pripjet nur geringe Kampftätigkeit.

Italienischer und Südöstlicher
Kriegsschauplatz.

»e besonderen Ereignisse.
Der Chef des GeneralstavS-

Da* sieg in flanderns Uürscn.
man durch die holländische Presse erfährt , be'

Mr deutsche Steg bei Lombartzyd « der engltsch -ri
xstung größtes Unbehagen . Das britische Volk war
»Sicherheit gelullt worden , daß dte englftch«
!wt der Iser unverrückbar fest stand . Man rtchtei

Wd naturgemäß die Blicke besonders auf bi 1*
Küste , bereit deutsche Besetzung wegen der

-Basis sich so schmerzlich am englischen

LomätfZYte»-—. , ,-S*J

I \ Nieuporh
'lene

Zum Sturmangriff beiLcmksrhyos
f " »} ' ara .ms

fssmis &siSSSseaBsae

Wirtschaftskörper bemerkbar macht . Nun hieß es
immer in allen englischen militärischen BesprechiNiget.
der letzten Zeit , daß die deutsche Kraft in Flandern ge-
schwächt wäre . Und jetzt mit einemmal entfalten dir
deutschen soviel Stärke , um das dort dtchtgestaiselte eng.
lisch - Heer über die User zurückzuwerfen ! Der „Maav-
bode " erblickt in der dcnt 'chen unermüdlichen kraftvouen
Tätigkeit an der Westfront die Möglichkeit bedeutiamer
Erfo '̂ae . „Nieuws van den Dag " schretbt : In im>
erwartetem Augenblick haben die Deutschen einen ansehn-
licken Vorteil bei Stieuport errungen . Fapll 2\  Sabre
herrschte an diesem Frontabschnitt Ruhe . Der beutirue
Singrifr beweist , daß die deutschen Truppen durchaus nicht
zu passiver Haltung veiurteilt sind.

sccrltn , 14 . Juli . Reims als französisches
B a t i e r i e n e st. Im Zeitraum vom 21 . Juni bis zum
6. Juli wurden in Reims und Vorstädten 44 fetndi '.che
feuernde Batterien einwandfrei durch unsere Luftbeob-
achtung und Flugzeugaufnahmen erkannt und mtt
8024 Schuß bekämpft . Ferner wurden erkannte Be¬
obachtungsstellen und Schornsteine beschossen und
Störungsfeuer aus die Stadtausgänge abgegeben . Durch
die Feststellung , daß Reims systematisch zu einem Batterie-
nest ausgebaut wird , dürsten die französischen Vorwurfe
iifipr hip Rpsckiestuna von Reims in ein besonderes Licht
gerückt werden.

Siiglisciies 6ro !)1mienscdifs verloren.
Mit Mann und Maus in die Luft geflogen.

Wie Reuter meldet , tst das englische Grostlinienschisf
„Vanguard " in der Nacht zum S . Juli , während es vor Anker
lag , in die Luft geflogen und sofort gesunken . Die Ursache
war eine innere Explosion . Gerettet sind nur S Mann und
1 Offizier ? der letzte ist inzwischen gestorben . SS von der
Mannschaft waren zur Zeit der Explofion nicht au Bord.
Ei »'e Untersuchung ist eingeleitet.

Das Großlinienschiff . Vanguard ", ein sogenannter
^Dreadnought " mit 23000 Tonnen Wasserverdrängung,
h Ue im Frieden 870Mann Besatzung . Sein Verlust trifft die
eiiatische Flotte besonders schmerzlich , da es sich um ein
modernes Sckiff handelt , das erst 1908 vom Stapel lief.
Mit dem . Banguatd " hat die englische Kriegsnlarine zum
vierten Mal bureft eine innere Expolsion Schiffe verloren.
Am 20 . November 1914 flog das ältere Schlachtschiff
.Bulwark " ( 16000 To .) vor Sherneß in die Luft , am
27 Mai 1915 ebenda die . Prinzeß Irene ", am 90 . Sep-
teniber 1915 im Commatith Footh der große Panzer¬
kreuzer „Natal *.

Neue U -Boots -Beute.
' Im Englischen Kanal und in der Nordsee wurden

durch die Tätigkeit unserer U -Boote wiederum 6 Danwser,
2 Sealer , 7 Fischerfahrzeuge versenkt . Darunter befanden
sich der englische Dampfer . Solway Prince ", der englische
Molorschoner . Ariel " mit Paraffin , Naphlha und Kohle,
der bewaffnete französische Dampfer „Margnerite ", ein
durch Flieger und Bemachungsfahrzeuge gesicherter be¬
waffneter Dampfer von mindestens 6000 To ., ein mittel¬
großer Dampter mit Papier , Papiermasse , Gruben - und
geschnittenem Holz , der auS dem Geleitzug herausgeschossen
wurde , ein Dampfer , der die Nummer 64 an der Bord¬
wand führte.

Det Chef des Admiralstabes der  Marin -,
Berlin , l4 . Juli.

Unsere Seefiugzeuge haben am 12. Juli abends in
den Hoofden (südliche Nordsee ) den holländischen Segler
.A -uda ", mit Bannware » ach Le Havre bestimmt , als
Pn !e ausgebracht . Das Fahrzeug wurde später von unseren
Torpedobooten nach Zeebrügge eingeholt.

Berlin,  15 . Juli . Neue Unterseebnckkderfolge im
Atlantischen Ozean , 21000 Br .-Reg .-To ., ivurden versenkt,
ilnter den versenkten Schissen befanden fichr der bewaff¬
nete englische Dampfer „Ultenia " <10 402 * o.) , der bewass-
nete italienische Dampfer „Phoebus " <3133 To .) , die be¬
waffneten englischen Fischdampfer „Pretoria " und „stete
und die englisäien Fischdampfer „Romuntic ", „Paeiste ,
„Seakiug ", „Cedric ", „Peridot ", „Mabel ".

London,  15 . Juli . Die Admiralität meldet die
Versenkung des britischen Transportdampsers „Armadate
mit einer Anzahl von Soldaten im Atlantischen Ozean.

Stockholm , 14. Jnli . Laut Dagens Nyh .-ter wurde
der schwedische Dampfer  W an d a (3000 Tonnen)
auf dem Wege von Lerwick nach Christiania v e r 1 e n £ t,
obwohl er von englischen Kriegsschiffen begleitet ttwr.

Rotterdam , 14. Juli . M a as b o d e berichtet , der
venezolanische Segler Venus (40 Brutto -Tonnen ) tst
gesunken.  Der amerikanische Segler Alexander
T . Brown (788 Brutto -Tonnen ) ist g e st r a n d e t und
gilt als verloren . Ter amerikanisehe Segler Louis
and R o s i e ist gesunken.  Der Schuner Ruth
aus Block-Island ist g e st r a n d e t und gilt als verloren . •
Der amerikanische Dampfer S i n a l o a (811 Brutto-
Tonnen ) ist gestrandet  und gilt als verloren . Der
britische Segler C a d w g a n (69 Brutto -Tonnen ) ist
aei unken.  Der amerikanische Dampfer Natironco

(1049 Brutto -Tonnen ) ist gesunken.  Der rusststyT
Segler Elsa Auguste (950 Brutto -Tonnen ) tst ge¬
sunken.

Englands riesige Schrffsverluste.
In einem Artikel über die Erfolge des U-Boot -Krieges

schreibt der Marinemitarbeiter der „Times : In sechs
Monaten sind im ganzen etwa 600 engits ^ Schiffe ui
Grund gebohrt worden oder 2 Millionen Bruttotonnen
Schiffsraum , wenn man ein Durchschnfttsmaß von 3000
bis 3500 Tonnen für die Schiffe annimmt . Das ist etwc-
10 % des ganzen Tonnenraums der englischen Handels^
flotte Der Verlust ist sehr ernst . Die nenttalen Schifft
hiih mrht miiacredinet.

Sonntags -Depeschen.
Berlin , 15. Juli . Im Außenbezirk des LagerS 8 <n

Ruhleben  brach gestern abend in einem Schuppen , i,
dem Pferde und Kühe untergebracht waren , ein B r a n l
aus . Drei Pferde und zwei Kühe sind verbrannt
Militärischer Schaden ist nicht angertchtei
Word'» , vielmehr nur Material der Rennbahngesellschafl
beschädigt . Menschenleben waren nicht in Gefahr.

Wien , 14 . Juli . Abgeordnetenhaus.  Das Ab¬
geordnetenhaus nahm nach längerer Debatte das Unter-
Haltsbeitragsgesetz in der Fassung des Ausschusses an . >;tn
Laufe der Debatte hatte sich der Leiter des Landesvertet-
digungsministeriums Feldmarschalleutnant v . Czapp aus
finanziellen Gründen steten eine allzu protze Erhöhllnc ; der
Unterhaltsbeiträkle ausgesprochen , die etwa IV 2 Milliarden
Mehrausgaben verursachen werde . Er teilte die Bereitwillig¬
keit der Regierung mit , 648 Millionen für die Erhöhung der
Unterhaltsbeiträge zu widmen . Das Abgeordnetenhaus
nahm hierauf den Gesetzentlvurf betreffend die Unter-
stellung von Zivilpersonen unter die Militärgerichtsoarkeit
an und verhandelte hierauf über denGesetzentwucf betreffend
die Geschworenenlisten . Im Laufe der Debatte sprach sich der
Leiter des Justizministeriums Dr . Ritter von Schauer
gegen den Minoritätsantrag ans Zulassung der Frauen
zum Geschworenenamte aus . Weiter sprach ec sich gegen
den vom Ausschuß in die Vorlage aufgenommenen Artikel
IV aus , wonach alle bis zum 7 . Juli noch nicht rechtskräf-
tigen Urteile der Ausnahmegerichte in das Stadium der
Voruntersuchung zurückzuverweisen wären . Der Gesetzent-
»ourf , betreffend die Bildung der Geschworenenlisten , ein-
ichließlich des Artikels IV . wurde in der Ausschußfassnng
angenommen , der Minoritätsanirag auf Zulassung der
Frauen zum Geschworenenamte abgelehnt . Ein Antrag des
Abg . Humer , der alle sene der kaiserlichen Gnade empfiehlt,
die auf grnnd kaiserlicher Verordnungen verurteilt oder be-
straft wurden , mit Ausnahme derjenigen , die ins Ausland
geflüchtet und nicht zurückgekehrt sind , oder derjenigen , die
sich aus schmutzigem Eigennittz bereicherten , wurde ange¬
nommen.

Schließlich beschloß daS Abgeordnetenhaus , der kaiser¬
lichen Verordnung , betreffend die Wahl des Wohnsitzes der
Advokaten , die Genehmigung zu versagen . — Nächste Sitzung
morgen , Sonntag.

Wicv , 14 . Juli . Das Herrenhaus  nahm den Teil
der vom Abgeordnetenhause erledigten . Kriegs-
gewinnsteuervorlage,  der sich auf die Sicherung
der Kriegsgewinne bezieht , als eigenes Gesetz an . Dadurck
wird die Finanzverwaltung in die Lage versetzt , Mehr¬
gewinne rasch zu erfassen . Die Kriegsgewinnsteuervorlage
wurde an das Abgeordnetenhaus zurückverwiejen , welches
sie an den Finanzausschuß leitete mit dem Auftrag , in der
morgigen Sitzung Bericht zu erstatten.

Wien , 13. Jnli . Ter ungarische Ministerpräsident
Graf Esterhazy  ist vom Aufenthaltsort des Kaisers
nachmittags hier eingetrosfen . Die Audienz beim
Kaiser  hatte über eine Stunde , gedauert . Im Laufe des
Nachmittags hatte Graf Esterhazy Unterredungen mii
mehreren führenden Persönlichkeiten . Am Abend reiste ei
nach Budapest zurück.

Wien , 13 . Juli . Der Deutsche National¬
verband  befaßte sich in einer Vollversammlung mit den
von der Deutschen Radikalen Vereinigung veröffentlichten
Grundsätzen über die V e r f a s s u n g s r e f o r in . Es
wurde ein zwölfgliedriger Ausschuß eingesetzt , der am
Montag mit den Beratungen beginnen soll.

Wien , 14. Juli . Die Slawische Korresoondenz meldet,
daß die Schadenersatzklage gegen die Abgeordneten
Kramar und Razin  auf sechs Millionen Kronen
sistiert wirrde.

Koiistnntiiiopcl , 13 . Juli . Spanien hat den
Schutz der griechischen Staatsangehörigen
in der Türkei übernommen.

Madrid , 13. Jnli . (Funkspruch vom Vertreter des
Wiener K. K. Telegr .-Korresp .-Bureaus .) Blättermeldun¬
gen zufolge überreichte gestern cker neutralistische Frauen¬
ausschuß dem König mehrere Albums mit über 500 000
Unterschriften spanischer Frauen , in denen diese dem
sehnlichsten Wunsche der ganzen Natron nach
A n f r e ch t e r h a ! t u n g der Neutralität
Spaniens  Ausdruck geben.

London 14. Juli . Tie Admiralität  gibt bekannt:
Ter M a r i n e l u s t d i e n st führte Bombcnunter-
nehmen  gegen folgende militärische Ziele aus : In Nieuw-
Münster gegen den Flugplatz , in Ghistelles gegen den Flug-
Platz und den Eisenbahnknotenpunkt nördlich vom Bahn¬
hof Thourout , in Brügge gegen den Dockkanal , die Bank
und den Eisenbahnknotenpunkt im Süden von Ost¬
ende und den Hafen, . Die Sicht war im allgemeinen schleckt,
die Beobachtung der Ergebnisse schwierig . Die Solvay-
Werke in Zeebrügge wurden ebenfalls mit Bomben belegt
und die dortige Mole angegriffen . Im ganzen wurden
mehrere Tonnen Bomben abgeworfen . Alle Flugzeuge
kehrten unversehrt zurück.

*) London , 14 . Juli . (Reutermeldung .) Eine Abordnung
von Abgeordneten , die Londoner Wahlkreise vertreten,
sprach bei Lloyd George vor und verlangte von ihm eine
bessere Verteidigung Londons gegen Luft-
a n g r i f f e. Lloyd George antwortete , die Negierung müsse
m erster Linie für die Sicherheit der Soldaten an der Front
sorgen uns diese mit Flugzeugen versehen.
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Sittliche IM ? l»»i«r »«chtt» te».
□ Uber die Ernteansstchteu äußerte sich der Präsident

des Kriegsernährungsamts folgendermaßen : Ich möchte
feststellen , daß die jetzigen Schwierigkeiten mit dem Frisch¬
gemüse nur vorübergehende sind, daß das neue Wirtschafts¬
jahr im August einsetzt, und daß die Aussichten für dieses
keineswegs so schlechte und trübe sind, wie es mir in der
letzten Zeit wiederholt als Ansicht begegnet ist. Ich kann
im vollen Bewußtsein der mir obliegenden Verant¬
wortung erklären , daß wir nach menschlichem Er¬
messen einer Brotgetreideernte entgegenschen , die so
gut sein wird wie die des Jahres 1915, wo wir glatt
ausgekommen sind. Den schlechten dürren Gegenden
stehen weite Bezirke gegenüber , wo die Ernte besser als
1915 ist. Die Ernte 1916 schien ja glänzend , hat uns
jedoch schwer enttäuscht ; wir hielten sie für weit besser,
als es sich nachher herausstellte . Die Ernte 1915 hat
schlechte Aussichten geboten , schließlich aber auch genügt,
und deswegen können wir , was das Brot anlangt , der
nächstjährigen Versorgung mit voller Ruhe entgegensetzen.
Die Kartoffelernte wird , soweit man es jetzt Voraussagen
kann nach dem Stande der Felder , erheblich besser werden
als im Jahre 1916 : es liegt keinerlei Grund zu der An¬
nahme vor , daß wir wieder eine so schwere Mißernte
haben werden . Damit sind die beiden Haupigrundlagen
für unsere Ernährung gegeben . Unsere Viehbestände haben
sich trotz der starken Abschlachtungen nicht wesentlich ver¬
mindert . die Fleischoersorgung ist also in dem durch die
Futterknappheit bedingten Umfange weiter " ästig gesichert.

Hachenburg , 16 . Juli . In diesen Tagen wird in
hunderten von Gemeinden unseres Bezirks ' die Stimme
der Glocken verstimmen und wir werden mit Wehmut

<i>en Ruf vom Kirchturm entbehren , der unfern Vätern
und Urgroßvätern bei Freud und Leid erklungen ist,
ein Pflichtopfer , das wir dem teuern Vaterland bringen.
Wir sollten aber dabei nicht vergessen , daß nicht nur die
eherne Stimme der Glocken zu unserem Ohre sprich ! ;
auf ihren Mantel haben unsere Vorfahren manchen
guten Spruch geschrieben , manche wichtige Nachricht aus
der Geschichte unserer Gemeinde niedergelegt , die vielleicht
lange vergessen war . und jetzt, da ' die ' Glocke zu uns
heruntersteigt , wieder gelesen wird . Da erfahren wir,
wer vor ein paar hundert Jahren Pfarrer , Schultheis,
Schöffe und Schullehrer war , was unsere Gemeinde an
KriegSnot und Brand vor Zeiten gelitten hat , welchem
Geschenk deS LandeShcrrn sie die Glocke verdankte.
Sollen alle diese merkwürdigen Bekundungen verloren
gehen , wenn die Glocken zum Transport zerschlagen
werden ? Wir denken , der kleinen Mühe sollten wir uns
unterziehen , wenigstens von den Glocken , die unzerschlagen
vom Turm ausgebaut werden konnten , die Inschriften
genau abzuschreiben , auch auf dünnem Papier abzureiben
oder mit Töpferton abzudrllcken , wo die alten Buchstaben
besonders schön sind . Und diese Inschriften sollten im
Pfarramt oder auf dem Rathaus sorglich aufbewahrt
werden , damit die Gemeinde nicht mit ihren Glocken
zugleich die Erinnerung an ihr « Vergangenheit verliert.

§ Die Königliche Eisenbahndirektion Frankfurt a . M.
macht folgendes bekannt:

„Es ist die Wahrnehmung gemacht , daß auf einigen
Strecken der Westerwaldbahnen der Bahnkörper von
Privatpersonen vielfach als Weg benutzt wird , ohne daß
eine Erlaubnis vorliegt . Wir weisen demgegenüber
darauf hin , daß das Betreten des Bahnkörpers verboten
und gemäß §§ 77 —81 der Eisenbahn -Bau - und Be¬
triebsordnung vom 4 . November 1904 strafbar ist ."

* Befördert  wurde Herr Schlossermeister Friedrich
Wilhelm Heidt von hier zum Vizefeldwebel . Herr
Heidt ist seit Ausbruch des Krieges im Felde.

Nicdenu gelblich, 14 . Juni . Dem Gefreiten Heinrich
Horn , Lohn des Zimmermeisters Peter Horn von hier,
wurde das Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen.

Kurze Kachrichtin.
Dem König !. Landcat Herrn Bertuch in Montabaur  wurhe

das Eiserne Kreuz 9. Klaff - am weiß -schwarzen Bande verliehen . —
Der 17jähtt ;e Rotlenarbeiier Heinrich Auster von Weil bürg
wurde an der neuen Brücke bei Abausen vom Schnellzug üdersahren
und auf der Stelle g-tötet . — In F r a n t  f u r t a . M . wurde die
Wemwirtschaft Valentin Böhm , Großer Konimarkt 10. die nur vom
beste» Publikum besucht wird , wegen heimlichen Schweineschlachtun-
gen , Förderung deS Schleichhandels , Abgabe von Fleischspeis .n ohne
Karten und an fleischlosen Tagen , Unzuverlässigkeit im Handel usw.
polizeilich geschlossen — Ein Jahr 6 Monete Gefängnis erhielt ein
Arbeiter aus Hofgeismar,  der die Gemüsebeete in verschiedenen
Gärten der Stadt nächtlicherweile total geplündert hatte , von der
Strafkammer Kassel zudiktiert.

Kinderschar schlug Lärm , woraus Bauern m
aus dem Versteck fünf Russen , die von ihrer
entwichen waren , hervorholten.

© Gewitter Verwüstungen in Paris.
8i,m 12. Juli entlud sich « n furchtbares^
Paris , das gmvaltigen Schaden anrichtete . ,
im 15. und 16. Arrondissement sind vtllig ist
Ein großer Kohlenkahn in der Seme ist uj
An vielen Stellen mußte die Feuerwehrchr

9 :Straßen werden oieleroM durch die Gewalt^
maffen zerstört , und durch den Sturm wurden
Hansdachcr beschädigt sowie Gärten und An,.

i utftfteL

Ilib und fern.
o Ter 14 . IM . Der 14. Juli u . r vor acht Jah .ren

ein Tag von politischer Bedeutung . Er brachte einest
großen Ministerwechsel : Fürst Bülow erhielt die erbetene
Entlassung und Dr . v. Bethmann Hallweg wurde
sein Nachfolger , Delbrück wurde Staatssekretär
dis Innern , Sydow preußischer Handel - minister , Mer¬
muth , jetzt Oberbürgermeister v»n Berlin , TtaatSsekretär
des Reichsschatzamtes , v. Trott zu Solz an Stelle
Dr . Holles Kultusminister . Am 14. Juli 1867 wurde
Mas Bismart zum Kanzler des Norddeutschen Bundes
ernannt . Am 14. Juli 1870, dem Tage vor der fran¬
zösischen Kriegserklärung , reiste König Wilhelm von Ems
ab . Am 14. Juli 1879 wurde das Gesetz über die Er¬
richtung des Reichsschatzamtes erlassen , und an , 14. Juli
1884 wurd » in Kamerun die deutsche Flagae gehißt.

O Das Herz des rkönigs Lttto von Bayern wird in
der nächsten Zeit an einem noch nicht näher bestimmten
Tage in aller Stille nach Altötting übergeführt und dort,
wie die Herzen aller bayerischen Könige , in der Gnadm-
kapelle in einer Urne aufgestellt werden . Gegenwärtig
befindet es sich in einer kunstvoll gearbeiteten Urne in der
alten Kapelle der Residenz in München.

e Sine Beratungsstelle für Kriegerchrnngen . Durch
Erlaß des anhaltischen Staatsministeriums wurde in Dessau
unter Leitung des herzoglichen Landeskunstwarts Prof.
Dr . Oslermayer eine anhaltische Landesberatmigsstelle für
Kriegerchrungen , die Behörden , ' Vereinen und Einzel¬
personen unentgeltlich behilflich sein soll , Kriegergräber.
Kriegerdenkmäler und ähnliche Anlagen künstlerisch zu ge-
stalten , errichtet.

O  Todessturz auf der Radrennbahn . Bei den Rad¬
rennen zu Düsseldorf kam der bekannte Straßenfahrer und
Sechstagerenner Esser im Großen Preis von Düsseldorf
im dritten Lauf durch Abrutschen zu Fall , Überschlag sich
mehrfach und blieb besinnungslos liegen . Esser mußte ins
Krankenhaus übergeführt werden , wo er seinen Verletzungen
erlegen ist.

0  Aste Welt auf Sandalen . In Würzburg hat es di«
Presse erreicht , daß bereits ein großer Teil der Bevölke¬
rung aus allen Gesellschastskrei en barfuß oder barfuß in
Sandalei ! auf den Straßen zu sehen ist. Die Studierenden
der Universität , die Schüler und Schülerinnen auch der
oberen Klassen der höheren Schulen beteiligen sich daran
Universttatsprofefforen , Lehrer und Beamte haben durch
rhr Vorbild weit » Kreise der Bevölkerung zum Nacheisern
veranlaßt . Auch einige geschäftliche Unternehmungen haben
ihren Angestellten erlaubt , barfuß in Sandalen zum Dienstzu erscheinen. '

o Russische Kriegsgefangene durch Berliner Ferien-
kinder festgehalten . Berliner Ferienkinder , die in der
Crifccaft Sansleszower , Kreis Goldap , untergeöracht sind
trugen zur Ergreifung entwichener russischer Kriegs¬
gefangener bei. Die Kinder traten beim Spielen xtuf
emem -Heulchober gegen einen weichen Gegenstand und
entdeckten, daß sich Männer im Heu versteckt hielten Die

dem fckricbtsraai.
§ Eine LchadenersatzklLjje gegen den Zirkus

H»ist durch das Kammergericht zuungunsten des KzinwZSchuniann entschieden worden . Bei der
Pantomime . bei der Maschinengewehre gebraucht^
mar einem Statisten eia Auge au ?geschossen wock '
Angestellte strengte Klage an und v« langte Schad^ ^ l,
" 4:niklre»sgrsd . Das tdaunnergencht hat den Ä»W•unhc> n .-■ eft fi'tr f’.flveAitrtF avVfLrauiten oeiü Grunde nach für berechtigt erklärt. t

§ Wieder zwei Malzschieüer verurteilt . zM
'amm « des Landgerichts Regensburg verurteilte d« ?
iesitz-r und Oberleutnant Schiller aus Regcnsbur,
Mark und den Großbrauereibesitzer E»ora aus
>1 000 Mark Geldstrafe wegen Malzschiebungen.

§ Verurteilter Getreideschiebcr . Die Hafener Stiu™
verurteilte den Direkter der Landwirtschaftlichen raLn
Verkaufsgenossenschaft LandschaftZrat Tektztz aus Wck
reibe, der sich wegen Getreideschicbungen zu verantwort-»?
»u 6450 Mark Geldstrafe . Der Staatsanwalt hätte ' *
fängnisstrafe von 2 Monaten und 9000 Mark
beantragt.

§  urteil gegen eine « Frauenmörder . TaS ,
6er lütt in Bielefeld verurteilte den Tischler Noste auä 'Ü—
«chii Tode . Nolle hat am 19. März d. Js . die EheflÄI
stiege!, deren Mann sich in engi sicher Krstaäo ->:.->n«.«e>
nncrt . ern?erdet . Er hatte mit der Frau ein VerhältnM
hatten , das nicht ohne Folgen - geblieben war.

8 Tie Revision deS Grafe » MiclzyuSki verworfen
Reichsgericht bat die Revision des Grafen Ignaz « U
Rittergutsbesitzers im Kreise Schroda . der vom Land
» ' Voien am SO. Mai wegen Getreidrschirbmig.
uverschrcitung und Preiswuchers zu 6 Monaten ‘ßel
und 426 420 Mark Geldstrafe veiurteilt worden war , ver«

VoUra - und Krugowirtfcbaft.
-fr Erhöhung deS Butterpreifes ini Geptember.

übei der verbreiteten Nachricht, daß bereits in den
’ Tagen eine Erhöhung der Butterpreise bevorftedeu"«

wird von dein Leites der Reichsstelle für Speisefette instga
daß im Lause des Sommers noch keine Erhöhung btl
rrugerpreises für Butter eintreti -n ivird . GegeuwS t̂isW
von den beteiligten Kreisen, den landivittsckmstliäien
Molkereisachverständigen , den Konnnnnalverbänden usw i
achten über diese Frage emgeholt . Erst wenn diese ailet
liegen, dürfte dem KriegsernühiungSamt eine Vorlage
eme Vutterpreisherauisetzung unterbreitet werden . Kein^
ist vor dem September eine Änderung des VutterpreisÄerwarten . W

-fr Verringerung der Fleischrntior .cn am t . STiio,
Bayern und Sachsen haben als erste deutsche BundeW
eine Verkürzung der Fieischration eingeführt.
war es auch Bayern , das seinerzeit gegen die Erböhu«
Flcischration von 250 aui tOiJ Gramm vroirstierle.
die Augsburger Abendzeitung zu melden iveiß . rntti
1.  August eine neue Fleischrationieruug für das ganze T»
Reich in Kraft , und die Verhandlungen sind zivische«
einzelnen Bundesstaaten so gut wie abaeschloffewM
schweben zwischen dem Kriegsernährungsamt und den
«einen Bundesstaaten Verhandlungen , welche die Auf»
der sogenannten Vierteilung des deutschen Volkes in SÄ
arbeiter . in Bergarbeiter unter und über Tage , in
aroeiter und in die übrige Bevölkerung bezweckt.

Für die Gchristkeitungund Anzügen »« »«twortliih:
Theodor Kirchhübel  in H«ch«ntu »r.

Das Hüten von Vieh
auf den Gewannwegen ist bei Strafe verboten.

Hachenburg , den 16 . 7 . 1917 . Die Polizeiverwültnug.
Steinhaus , Bürgermeister.

Bete . Bedarf an Saatwicken und Saatlupinen.
Die Landw . Zentral -DarlehnSkaffe zu Frankfurt a . M.

hat um Feststellung des voraussichtlichen Bedarfs an
Saatwicken und Saatlupinen zur zweiten Aussaat gebeten.
Ich fordere die Gemeindeangehörigen auf , Bestellungen
bei mir bis spätestens zum 17 . d . Mts . zu machen.

Hachenburg , den 13 . 7 . 1917 . Der Bürgermeister.

Butter -Berkauf.
Am Dienstag , den 17 . Juli 1917 , findet der Berkaiw

von B u t t e r bei der Witwe Karl Lttck statt und zwar von
1 — 2 Uhr nachm , an Inh . der Fettk . mit Nr . 1— 125
2 — 3 „ „ ,. .. „ ,. .. ., 126 - 250
3 — 4 „ „ . . .. . „ 251 - 375
^ ^ if it fr tt ft ft tt tt  376 iDchluß

Die Abgabe vor oder nach den festgesetzten BerkaufS-
stunden findet in keinem Falle mehr statt.

Hachenburg , den 16. 7. 1917. Der Bürgermeister.

Maeienberg , den 7. Juli 1917.
Ich mache hiermit besonders darauf aufmerksam , daß Milchvieh,

das angeblich nicht so viel Milch geben kann , wie von dem Wirt¬
schaftsausschuß und den Milch -Aevisoren ermittelt ist, abgefchiachtetwird.

Die Milch -Revisoren und auch die Schlachtviehaufnahmekommission
ist mit entsprechender Anweisung versehen . Die Milchreoisoren werden
derartige Kühe dem Vertrauensmann deSViehhanüelsoerbandesmeiden.

Der Vorsitzende deS KreiSausschuffes.
. Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 13. 7. 1917. Der Bürgermeister.

Drucksachen für den Familienbedarf
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert

Badidrueierei TL». KirclihfibeL flaekenbirg.

König !. Oberförsters ; Kroppach
in Hachenburg

verkauft nach dem Einschläge durch schriftliche« Meistgebot fol-
gendes Nutzholz auS dein Schutzbezirk Mister (Mevierförster Weber
das -lbst).

Los I . Distrikle 28 u . 47 c . 4 Fichtenstämme I . Kl.
mit 9,34 fm . 30 Fichtenstämme IV . Kl . mit
11,01 fm.

Los II S )iftr . 31 , * 9b , 41b , 44a , b . 40 Fichtenstämme
II . Kl . mit 49,67 fm . 71 Fichtenstä . III . Kl.
mit 56,54 fm . 13 Fichtenstä . IV . Kl . mit
3,35 fm

Die schriftlichen Gebote sind innerhalb der Lose für jedc einzelne
Klaffe und zwar nicht je Festmeter , sondern im ganzen Betrage der
einzelnen Klaffen In vollen Mark abzugeben . Die Schlußs -nnm - bei
ganzen Loses ist maß,ebe « d. Sämtliches Holz ist geschält . Die » e-
bote sind verschlossen mit der Aufschrift „Hvlzoerkauf " bis zum
Montag , dem 88 . Auli d. I ., vorm . 10. Uhr , einzureichen,
mit der Erklärung , d«ß Bieter sich den Berkaufsbedingungen unter-
wirft . Die Oeffnung der Gebote erfolgt an demselben Tage,
10 V» Uhr vorm , im Geschäftszimmer der Oberföisterei (Schloß)
Käuker sind 14 Tage an ihr Geb »t gebunden . Innerhalb 8 Tage
nach dem Zuschlag - sind 20 Proz . der Kaussumm , be . der König !.
Forstkoss « in Hachenburg zu hinterlegen . Lo«einteilnng usw . , e,en
Schreidgebühr vorn Förster Unverzagt  in HachenÜurg.

Wir geben für Spareinlagen bei
täglicher Verzinsung4 Proz . Zinsen.
Rreiirparkiffe Msrlenberg.

Tapeten
in grober Auswahl!

Fortwährend Eingang von Neuheiten.

(UilNlnt Pickel iS», m picke,
Hachenburg.

Rtieiser und Seifers
Mineralwasser

sowie feinste alkoholfrei!

Erfrifchungsgefränki
mit Himbeer-, Zitron-, Waldmeister- und ’

Geschmack in V» und V* Liter-Flaschen liej

Phil. Schneiders.m.b.
ßadisoburg

Fernruf Nummer 2. Lager am Bah>̂

lammelt Kräuter!
Ich bin Käufer großer Mengen

lufttrockener Kräuter M
and zwar : Brombeer -, Erdbeer -, Heidtlbeer -,
JohanniSbcer -Blätter , Huflattig , Pfefferminz « und >
minzkraut und zahle 50 Pfg . für ein Pfttttv«

Sammelstelle Mittwoch und SamStag bei Gebr»
Schneider  in Hachenburg.

Alw . m \a i»

IM « ai» ,« e- HRd
ZcKtrimgeN-OcI

in kleinen Flaschen sowie
ausgettiessen.

H«rl vslü«r. bschenbuig.

in kleinen Haushalt,
Näheres bei W

Schultz, Hachenburg-
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